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gütliche Strauchen
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Es gibt viele verschiedene Erzählungen, Sagen und Mythologien rund um 
die Brombeeren. Irgendwie ist die Brombeere neben der heilenden Wirkung 
von wichtiger symbolischer Bedeutung geworden. 

Ab dem 29. September, wird dringend davon abgeraten, Brombeeren zu 
pflücken und zu essen. Denn von diesem Tag an ist der Teufel drin, oder 
zumindest seine Säfte. Um dies zu verstehen, müssen wir zum Anfang der 
Zeit zurückgehen. Bis zum allerersten Krieg, der im Himmel selbst ausge-
fochten wurde.
Dieser epische Kampf zwischen Gut und Böse, zwischen Gott und Luzifer, 
wurde natürlich zum Guten entschieden. Luzifer und die anderen rebelli-
schen Engel verloren den Kampf. Vor allem gegen den kämpferischen Erzen-
gel Michael konnte er es nicht ausstehen. Dieser warf ihn zusammen mit 
seinen Kameraden aus dem Himmel.  „ Er wurde gestürzt, der große Drache, 
die alte Schlange, die Teufel oder Satan heißt und die ganze Welt verführt; 
der Drache wurde auf die Erde gestürzt und mit ihm wurden seine Engel 
hinabgeworfen.” 1

Die Engel, die sich nicht zwischen Gott und Luzifer entscheiden konnten, 
wurden ebenfalls aus dem Himmel geworfen. Sie fielen auf die Erde und 
wurden dort zum Elbenvolk. Die rebellischen Engel fielen weiter, bis sie die 
Hölle erreichten.

In einer Sage aus England fällt der Teufel auf die Erde. Die Folklore auf den 
britischen Inseln legt nahe, dass am der 29. September, Michaeli Tag der 
letzte Tag ist, an dem Brombeeren gepflückt werden können. Es wird gesagt, 
dass der heilige Michael, als er Luzifer, den Teufel, aus dem Himmel vertrieb, 
vom Himmel fiel und in einem stacheligen Brombeerstrauch landete. Satan 
verfluchte die Früchte, versengte sie mit seinem feurigen Atem, stampfte, 
spuckte und urinierte auf sie, damit sie zum Essen ungeeignet waren. Zu 
seinem großen Unglück landet er direkt in einem Brombeerbusch! Fluchend 
und brüllend steht er auf , der Teufel humpelt seitdem ziemlich und rächt 
sich auf eine für ihn charakteristische Weise am Brombeerstrauch. Er pin-
kelt über den ganzen Brombeerstrauch.

1	 Die Offenbarung des Johannes, Kapitel 12,9
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Aus dem ‘Handbuch des Aberglaubens’: „Die Brombeere hat eine eigenartige 
Überlebensstrategie entwickelt: Sie bildet lange Schößlinge, deren Spitzen 
zu Boden hängen und sich dort neu bewurzeln. Diese Schößlinge, die also 
an beiden Enden Wurzeln tragen, sind zauberwirksam: Wenn man unter 
ihnen durchkriecht, hilft das gegen Alpdrücken (der Alp bleibt in der Brom-
beere hängen und drückt dann diese), gegen Husten, vor allem aber gegen 
alle Arten von Verzauberung. Solche beidseitig bewurzelten Schößlinge be-
schützen auch das Vieh, wenn man sie über die Stalltür hängt, und wenn 
man Bettfedern durch einen Brombeerkranz einfüllt, kann die Hexe den 
Eheleuten nichts anhaben.”  1

1	 Die Prüfung des Brombeerstrauches (Rubus fruticosus), K. J. Müller, p. 47
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Brombeeren kann man direkt im Mund stecken und am liebsten natürlich 
so viel wie möglich gleichzeitig aber den nächste Tag auch noch ein paar 
Früchten naschen zu können ist auch wünschenswert. Das kann man gut 
machen mit einem Körbchen, ein sehr spannender Behälter. Ein Objekt wo 
man Sachen mit sammeln kann und auch für den nächsten Tag zusammen 
halten kann. 

Das Körbchen würde ich gerne in Verbindung setzen mit das Essay ‘The 
Carrier Bag Theory of Fiction’ hier wird beschrieben, dass die Menschen in 
der Prähistorie 65 bis 80 Prozent dasaßen, was gesammelt wurden, nur in 
der äußersten Arktis war Fleisch das Grundnahrungsmittel. Aber die Mam-
mutjäger besetzen auf spektakuläre Weise die Höhlenwand und den Geist, 
aber was wir tatsächlich getan haben, um am Leben und fett zu bleiben, war 
das Sammeln mit einem Korb, der Behälter. Dadurch konnten wir Samen, 
Wurzeln, Sprossen, Triebe, Blätter, Nüsse, Beeren, Früchte und Körner sam-
meln. Der durchschnittliche prähistorische Mensch konnte in durch eine 
etwa 15-Stunden Pro Woche arbeiten sich gut ernähren. Fünfzehn Stunden 
pro Woche lassen viel Zeit für andere Dinge.
So viel Zeit, dass vielleicht die Unruhigen, die kein Baby um sich herum 
hatten, um ihr Leben zu beleben, oder keine Fähigkeiten im Kochen oder 
Singen oder sehr interessante Gedanken zum Nachdenken hatten, beschlos-
sen, abzuhauen und Mammuts zu jagen. Die geschickten Jäger würden mit 
einer Ladung Fleisch, viel Elfenbein und einer Geschichte zurück kommen. 
Es war nicht das Fleisch, das den Unterschied machte. Es war die Geschich-
te.‘The Carrier Bag Theory of Fiction’, hackt den linearen, progressiven Mo-
dus des Techno- Heroischen, und schlägt vor: Vor dem Werkzeug, das Ener-
gie nach außen zwingt, haben wir das Werkzeug gemacht, das Energie nach 
Hause bringt.“ Vor der Vorherrschaft von Stöcken, Schwertern und den 
langen, harten Tötungswerkzeugen des Helden war die eigentliche große Er-
findung unserer Vorfahren der Behälter: der Korb oder andere Behältnisse. 

Was wäre wenn die menschliche primäre Interventionen nicht den Held 
sein Speer wäre aber der Behälter voll mit Getreide, ein Medizin Bündel, 
eine Geschichte?   „I know propose the bottle as hero.”  1

1	 The Carrier Bag Theory of Fiction, Ursela K. Le Guin, p.36

das Körbchen
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